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Straßenbarrieren 
durchlä~sig machen 

Barrierewirkung des Straßennetzes, Einschränkung der Raumnut­
zung, Fragmentierung des Lebensraumes und die zunehmende 

Teilung von Wildtierpopulationen in Teilpopulationen (zuneh­
mende Isolierung durch Verinselung) sind hinreichend bekannt. 
. Daher werden Wild-Querungshilfen verstärkt diskutiert: 

Das Merkblatt zur An- richtungen bezieht sich auf 
lage von Querungs- Haarwild, vornehmlich Rehe. 

hilfen fiit Tiere und zur Ver- Die vorhandene, jedoch 
netzung von Lebensräumen begrenzte Wirksamkeit ge-
an Straßen wurde Anfang währleistet örtlich grunds ätz-
März 2007 anlässlich einer lieh die Passierbarkeit des 
Fortbildungsveranstaltung des Verkehrsträgers für Rehe. Sie 
Landesbetriebes Straßen NRW sind am häufigsten am Wild-
in Gelsenkirchen vorgestellt. unfallgeschehen beteiligt. Am 
Die integrierte Gesamtverkehrs- erfolgreichsten sind Maßnah-
planung NRW befasst sich mit men, wo geringe Verkehrs-
dem Ausbau des Straßennetzes dichte herrscht, Straßen nicht 
in NRW. Am 12. Dezember 2006 ausgebaut sind, so dass ge-
wurde das Gesetz zur Änderung fahrene Geschwindigkeiten 
des Landesstraßenausbaugeset- durchschnittlich eher niedrig 
zes unterzeichnet - drei Gründe, sind und keine weiteren Hin-
das Thema "Straßen und Wild" dernisse am Straßenrand 
erneut ins Bewusstsein der (Zäune) den Wildwechsel 
Jäger zu rücken. beeinträchtigen. 

Wildwarn- und Wild­
schutzeinrichtungen 

Vielerorts sind Maßnahmen 
zur Vermeidung der Verkehrs­
unfcille unter Beteiligung von 
Wild umgesetzt. In der Regel 
handelt es sich dabei um reflek­
tierende Objekte am Straßen­
rand - Wildwamreflektoren, 
auch Vergrämungsmittel und 
akustische Signale werden an­
gebracht Sie sollen auf Wild 
einwirken, um Kraftfahrzeugen 
vorrangig unfallfreie Fahrt 
ohne Kollision mit Wild zu 
ermöglichen. Die Wirksamkeit 
dieser Warn- und Schutzein-

Für Wildtiere endet die 
Passierbarkeit von Straßen als 
nicht mehr überwindbaren 
Barrieren bei hoher Verkehrs­
dichte, sehr gutem Ausbauzu­
stand und hohen Durch­
schnittsgeschwindigkeiten. 

Wildverluste im 
NRW-StraBenverkehr 

Beim Schalenwild ist Rotwild 
am wenigsten an Verkehrsun­
fallen beteiligt (Abb. 1). Bis zu 
einem Viertel der Rehstrecke in 
NRW wird auf der Straße getä­
tigt,jährlich 19-20000 Stück. 

Beim Niederwild ist der 
Hase hervorzuheben, der mit 

• Rotwild 
• Schwarz 

wild 
• Damwild 
• Rehwild 
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10 Prozent Anteil auf der 
Straße "zur Strecke" kommt. 
Die hohen Anteile beim Dachs 
spiegeln Schutz, Ausbreitung 
und Wiederbesiedlung ver­
waister Räume wider (Abb 2). 

Querungshilfen 

Die integrierte Gesamtver­
kehrsplanung NRW sieht den 
Ausbau von Straßen vor. Da­
bei sind Unfallhäufungen 
auch an Straßenabschnitten 
zu erwarten, an denen Wild­
unfällen bisher nur unterge­
ordnete Bedeutung zukommt. 
Dort besteht die ernste Sorge, 
dass beim Straßenausbau der 
Barrierewirkung und ihren 
Folgen für Wildpopulationen 
zu wenig Beachtung ge­
schenkt wird. 

In dem erwähnten Merk­
blatt heißt es "Bei Zerschnei­
dung von Lebensräumen mit 
den Folgen einer 
• Verkleinerung oder Isolati­
on von Lebensgemeinschaften 
(Biozönosen) oder Populatio­
nen (bes. inselartige Restle­
bensräume gefährdeter Arten) 
• Trennung von Teillebens­
räumen 
• Unterbindung weiträumiger 
Wanderungen oder Zerschnei­
dung großräumiger Vemet­
zungen von Populationen 
oder Tierverlusten auf der 
Straße 

können durch Querungs­
hilfen Beeinträchtigungen von 
Natur und Landschaft vermie­
den/minimiert werden." 

Wildtierpassagen sind Bau­
werke, die Wildtieren die 
Überwindung bestehender 
oder geplanter Verkehrswege 
ermöglichen. Die Bewegungs­
freiheit bestimmter Tierbe­
stände auf beiden Seiten der 
Verkehrsinfrastruktur soll 
erhalten oder wiederherge­
stellt werden. Wildtierpassa­
gen sollen Bestandteil eines 
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Systems sein, das Wildtieren 
die Querung einer Infrastruk­
tur ermöglicht. Die Wildtiere 
können sich in einem be­
stimmten Gebiet frei bewegen. 
Hauptzweck der Querungshil­
fen sind die Verringerung der 
Fragmentierung und der Iso­
lation von Populationen, in­
dem die durch das Verkehrs­
netz beeinträchtigten Wechsel 
wiederhergestellt werden und 
die Verringerung von Ver­
kehrsunfällen durch ein gerin­
geres Risiko überquerender 
Wildtiere auf anderen Ab­
schnitten des betreffenden 
Verkehrsweges. 

Eine Wildbrücke oder ein 
Wilddurchlass (u.) ist in der 
Dimensionierung an die An­
sprüche des Schalenwildes 
angepasst. Im Sinne der tech­
nischen Definition handelt es 
sich um Brücken. Sie werden 
für örtliche Vorkommen vorge­
sehen. Sie eignen sich nicht 
zur großräumigen Vemetzung 
von Lebensräumen. Für Korri-

Wildtunnel an der l 1 58. 
Der Boden im Durchlass wur­
de mit Sand abgedeckt. um 
die Wirksamkeit an Spuren 
und Fährten zu kontrollieren. 
Fremdnutzungen müssen aus­
geschlossen sein. 

• Fasanen 

• Füchse 
I'.:i Kaninchen I 

• Hasen 
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dore regionaler, nationaler • auf langen Strecken, die die sind beim Bau neuer Femver- in den Vordergrund zu stellen: 
und internationaler Bedeutung einzige Verbindung zwischen kehrstraßen keine Ausnahme Welche Hilfe ist nötig, damit 
dienen großzügig dimensio- zwei Landschaftsteilen her- mehr. Solche Bauwerke sind Unpassierbares überquert wer-
nierte Brückenbauwerke. stellen, gelungene Beispiele für eine den kann? 

Querungsbauwerke sind zu • um für betroffene Arten Problemlösung. In Deutsch- Stattdessen interessiert viel-
erhalten, zu errichten oder lebenswichtige Habitate zu land wurden bisher 36 Grün- mehr: Was kann und wird die 
wiederherzustellen: verbinden, deren Herstellung brücken neu gebaut, 8 befin- Hilfe für das Überqueren be-
• in Korridoren regionaler auf einer Seite des Verkehrs- den sich im Bau und 33 in wirken? Welche Bedürfnisse 
oder internationaler Bedeu- weges nicht möglich ist, Planung {Baustatus 2002j. werden erfüllt, welche Chan-
tung und wichtigen Bereichen • an besonders problemati- Auch umweltverträgliche, cen eröffnet? 
des ökologischen Netzwerkes, schen Stellen (Kollisions- naturschutzfachlich gelungene Das Problem der Straße als 
• entlang v. d. Fauna bevor- gefahr Wildtier-Verkehr). Bauwerke bleiben Eingriffe in Barriere ist nicht aus der Welt 
zugter topographischer Achsen, Großzügig in die Landschaft die Landschaft und bringen geschafft, wenn sie an einer 
• für Arten mit tief verwur- eingepasste, umweltverträgliche, Veränderungen mit sich. Stelle durch eine Querungshil-
zelten Traditionen (Rotwild naturschutz fachlich gelungene Bei der Planung von Que- fe durchlässig wird. Solche 
als Indikatorart), Querungen über Verkehrsträger rungshilfen ist niCht die Frage Passagen bleiben wild-
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ökologische Nadelöhre, an 
denen nicht gtjagt werden darf, 
wie überhaupt an schmalen 
Konidoren der Jagddruck ge­
ring zu halten ist (5. Abb. 3, r.). 

Rotwild als Indikator 
Die Qualität der Querungs­

hilfen wird durch die Einbet­
tung in die Landschaft be­
stimmt. Dazu gehören 
Deckungsmöglichkeiten wie 
vom Wild nutzbare WaIdgebie­
te in der Nähe, Hecken, Wind­
schutzgürtel und andere 
Leitstrukturen. uferbegleitende 
Gehölzvegetation, Ruhe und 
Äsungsmöglichkeit. Weiter 
wird die Qualität bestimmt 
durch traditionelle Wechsel in 
naher Umgebung, Größe und 
Gestaltung des Bauwerkes, 
Beunruhigungsfaktoren und 
zusätzliche Hindernisse und 
Banieren. 

Bei traditionsgebundenen 
Arten (Rotwild) kommt traditi­
onellen Wechseln in naher 
Umgebung große Bedeutung 

zu. So kann bereits eine Ab­
weichung um wenige 100Me­
ter von traditionellen Wechseln 
die Benutzung durch wandern­
de Tiere verhindern. Die bauli­
che Ausführung ist entschei­
dend für die Wahrscheinlich­
keit der Annahme. Die Erfolgs­
kontrolle über die Annahme 
verschieden breiter Querungs­
möglichkeiten durch Rotwild an 
insgesamt 338 Bauwerken 
ergab, dass von über 100 m 
breiten Brücken 82 Prozent 
genutzt wurden, von 50 m bis 
100 m Breite rund 13 Prozent 
und von 30 bis 50 m nur 
5 Prozent. Die Annahme von 
Bauwerken unter 50 m Breite 
entspricht weniger als der 
Hälfte des Erwartungswertes. 
Bauwerke für die überregionale 
Lebensraumvernetzung sollten 
deshalb umso breiter sein, je 
wichtiger die Annahme durch 
Rotwild ist, da es die heikelste 
Wildart bei der Annahme klei­
nerer Unterführungen ist. 

Empfehlungen für Bauwerke, 
die von Rotwild angenommen 
werden, sind daher auch für 
andere größere Säugetiere gül­
tig, weitere heimische Wildarten 
werden die Passage nutzen. 

Einmalig und wertvoll: Das Sondermodell Subaru 
Forester 2.0X Ce/ebration besticht durch Auszeichnungen, 

komfortables Ausstattungsplus - und satte 5.145,- € 

Preisvorteil'! 

• SUBARU BOXER-MOTOR mit 116 kW (158 PS) 
• Xenon-Scheinwerfer mit Hochdruck-Reinigungsanlage 
• Schwarze Leder-Innenausstattung 

Standorte von Windenergieanlagen 

Barrieren durch B 64 und den geplanten Ausbau der L 828 im Rot­
wildbewirtschaftungsbezirk Eggegebirge{Teutoburger Wald/Senne 

Worauf zu achten ist 

Unfall häufungen mit Rehen 
repräsentieren nicht zwangs­
läufig auch Wildwechsel 
großräumiger Bedeutung. 
Arten mit ausgeprägt saisona­
lem Wanderverhalten (Rot­
wild) sind wesentlich geringer 
an Verkehrsunfällen beteiligt 
(5. Abb. 1). 

Hauptkriterien für die Ab­
leitung geeigneter Maßnah­
men für die Mindestdurchläs­
sigkeit übergeordneter 
Verkehrsinfrastruktur aus 
wildökologischer Sicht haben 
Dr. Völk und Mitarbeiter zu­
sammengestellt 
(QH=Querungshilje): 

Fernwanderrnöglichkeiten 
großräumig lebender Arten 

• Metallic-/Perleffektiackierung 15 .", Nachlass 
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ab € 24.990 
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, Preisvorteil des Forester 2.0X Ce/ebration gegenüber der unverb. Preisempfehlung eines vergleichbar ausgestatteten Basismodells. 
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(Schalen- und Großraubwild), • Mindestgrößen von QH an Zersiedlung im Umfeld der mente zwischen NATURA 
o internationale Durchgängig- vorkommendem (Wechsel)Wild Querungsmöglichkeit ist zu 2000-Gebieten, die Wande-
keit von Wild-Wanderkorridoren orientieren, vermeiden und die Querungs- rung, geographische Ver-
(Abstimmung der Mobilitäts- O rvlindestgrößen von QH möglichkeit prognostisch zu breilUng und genetischen 
Achsen mit den Nachbarstaaten), einheitlich festlegen (z. B. sichern. Auf die Problematik Austausch der Arten gewähr-
• Wildwechsel von regionaler nach potenz. Bedürfnis der des Verlusts von Grünland- leisten, gepflegt und im Rah-
Bedeutung z. B. jahreszeitliche anspruchsvollsten Arten), korridoren durch raumplane- men der Landnutzungs- und 
Migration, Wechsel zwischen • Situierung von QH in Ab- rische Fehlleistungen ist ein- Entwicklungspolitik gefördert 
Sonnenseite und Schattenseite, stimmung mit anderen Barrie- dringlich hinzuweisen. Das werden sollen. Weiter haben 
• traditionelle lokale Wild- ren (z. B. parallele Bahnlinien, Augenmerk ist deshalb vor- die Mitgliedsstaaten in natür-
wechsel und Mobilitätsachsen regulierte Wasserstraßen), rangig auf den Verbund bio- lichen Verbreitungsgebieten 
wie täglich mehnnals Wechsel o Einbeziehung d. Raumplanung geographischer Regionen zu für Anhang IV-Anen (Luchs, 
zwischen Deckung und Nah- (Flächenwidmung, Regionalkan- legen, um Voraussetzungen Wolf, Wildkatze, Biber, Fiseh-
rungssuche, zepte) zur nachhaltigen Siche- für eine dauerhafte Vernet- otter) ein strenges Schutzsys-
• großräumiger Genfluss, rung der Nutzbarkeit von QH. zung zu gewährleisten. tem einzuführen. 
Vernetzung von Populationen. Möglichst mehrere Mobili- Für Schutz und Erhaltung 
• Vermeidung der Aufsplitte- Vorausschauende tätsachsen für Wildtiere sollten von Querungsmöglichkeiten 
rung in kleinräumige Teilpopu- Raumplanung abgesichert/wiederhergestellt und Wildtierkorridoren gehö-
lationen und der Abtrennung werden. ren Verständnis und Engage-
wichtiger Lebensraumteile, Die Siedlungsentwicklung ment für das Anliegen bei 
• Ermöglichung natürlicher ist von erheblicher Bedeutung. Strategische Raumplanungsbehörden und 
Neu- und Wiederbesiedlung Die wildökologische Funktion Partnerschaft Gemeinden, Pannern aus 
von Lebensräumen, vorhandener Querungsmög- Umwelt, Forst, Wasser. Ver-
• Festlegung einer Mindestan- lichkeiten zu erhalten, ist die "Die naturschutzrechtlichen kehr (Eisenbahn, Autobahn, 
zahl an QH für Wild, wichtigste, billigste und effi- Bestimmungen der Europäi- Wasserstraßen), Jagd und 
• Festlegung eines Mindest- zienteste Methode. Die Erhal- sehen Union (insbesondere die Naturschutz, weit über Grund-
anteils querbarer Streckenab- tung arttypischer saisonaler FFH-Richtlinie) verpflichten eigentums- und Verwaltungs-
schnitte für Wild. Wanderungen und der Gen- die Mitgliedsstaaten zu einem grenzen hinaus und es bedarf 
• Lage von QH an traditio- fluss zwischen Teilpopulatio- Anenschutz. der über Schutz- einer engagienen Kooperation 
nellen Wechseln orientieren, nen sind bei starker Waldver- gebiete (NATURA 2000-Ge- und Partnerschaft. 
• Lage von QH an günstiger inselung in Verbindung mit biete) hinausgeht. So be-

Dr. Walburga Lutz 
Landschaftstextur (z. B. gute starker Fragmentierung ver- stimmt Art. 10 der Forschullgsste/le für Jagdkunde und 
Deckung) als potenzielle bliebener Restlebensräume FFH-Richtlinie, dass auch Wildsc1lnden~'erhütung, PützeheIls 
Mobilitätsachse orientieren, erheblich eingeschränkt. verbindende Landschaftsele- Chaussee 228. 53229 BOlln 


